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tettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. 5. G. Effenbart.) 
N 45. Freitag, den 15. April 1842. | 


Berlin, vom 12. April. 

Se. Mojrftät der König haben Alleranaͤdigſt ge⸗ 
ruht: dem Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath Eich⸗ 
born zu Berlin den Norden Adler⸗Orden diitter 
Klaſſe mit der Schlelfez fo wie dem Wachtmeiſter 
Bleih vom Stamm des Landwehr - Bataillons 
(Samterſchen) Zaſten Infanterle-Regiments das Als 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. g 

Berlin, vom 13. April. 


Se. Majekät der König haben Alergnädigft ge⸗ 
ruht, dem Kommandanten von Berlin, Generals: 
Lieutenant von Colomb, den Rothen Adler⸗Orden 


erſter Klaſſe in Brillanten zu verleihen. 
Lelpzig, vom 9. April. 


In der letzten Zeit haben auswaͤrtige Blätter vie⸗ 


lerlei von einem nahen Verbote der hier etſcheinenden 


„ Deutſchen Jahrbücher“ und von der Einziehung der 


dieſem Journal ertheilten Conceſſion berichtet: Ja, 
am Ende haben ſie ſich noch 


zuetſcheinen verſuchen werde. Alle dieſe Nachrichten 


beruhen aber gleich ſehr auf Enkenntniß des betreffen 


den Sachverhaͤltniſſes mie der hier in Prefiangelegens 


beiten geltenden Geſetze. Die Schwierigkeiten, auf; 


welche das Erſcheinen der „Deutſchen Jahrbücher‘ 
LVogf Hier e einfach daher, daß dieſes 


Blatt, welches früher den Titel „Halliſche Jahrbücher“ 


trug, ſeit der Titelveraͤnderung unterlaſſen batte, die 
auf den altern erhaltene Conceſſion, welche formell 
mit deſſen Aufgeben erloſchen war, ſich unter dem 
— ate h 6 2 es weſentlich 100 * 

’ na erländi G ner Con 
seffion bedürfen, fo wurde Ihm die Auemittang der⸗ 


von Berlin aus ſchtei⸗ 
den laſſen, daß die genannte Zeitſchelft dennoch fort⸗ 


len endlich aufgelegt. Bis dahin unterlag es alſo 
der allgemeinen Beflimmung, welche kein Blatt eder 
auszugeben geſtattet, bis ein Cenfurfchein dafuͤt ers 
langt worden iſt. Seitdem baden nun die „Deut⸗ 
ſchen Jährbͤͤcher“ die ihnen formell mangelnde Con⸗ 
ceſſion fi ausgewirkt und Aloe nun wieder 
2 denſelben Verhaͤltniſſen wie andert hi⸗ſige Zeit⸗ 
tiſten “ — U; - 2 
Die Lpz. Ztg. enthält folgenden Artikel: „Wenn 
man in der birfigen Zeitung (aus der Königsberger 
eltung entnommen) die Nachricht von der Gefahr 
lſeſt, daß die Thorwaldſen'ſche Statue des Fürften 


Joſepd Ponlatowski, welcher als ‚Franzöflicher Felde 


matſchan in der Schlacht bei Leipzig bekanntlich auf 
dem Ruͤckzuge in den Fluten des Elſterfluſſes feinen 
Tod fand, entweder von Warſchau nach Rußland abe 
geführt oder in Watſchau zerſchlagen werden fol, fo 
finder jene hier wenig Eingang, well man bier. an 
einen ſoſchen Vandalſzmus bel Rußlands Gnaden⸗ 
Maulfeſtationen und Förderung von Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft eben ſo wenig, als an elne ſolche nationale 
Eiferſuͤchtelel gegen eine durch ihr Schſckſal gebeugte 
Matlan bel der Kundgebung von Edelmuth in Be⸗ 
zledung auf dle unglücklichen Familien der Polonia 
glauben kann. Sollte aber auch die Ausführung des 
großartigen Denkmals wirklich aus politiſchen Gruͤn⸗ 
den verboten und deſſen Zerſtörung beſchloſſen fein, 
fo würde man menlgftend ie artiſtiſcher Hinficht den 
Troſt haben, daß das Urmeden Thotwaldſen's nicht 
untergebem würde, da daſſelbe da ſteht, wa das 
Schickſal den berühmten Helden der Polen in 
Leipzig erreiche has, ludem Thorwaldſen es dem Bes’ 
figer des Gartens, wo zwel Denkmale dem Fuͤrſſen 


7 


errichtet worden find, dem Pegationdrath Gerhard, 
zum Geſchenk gemacht, der als dritted Denkmal das⸗ 
ſelbe bei ſich aufgeſtellt hat.“ 

Franffurt o. M., vom 6. April. 

(L. A. 3.) Die jüngften hier eingettoffenen Privats 
briefe aus Petersburg bemerken, daß man über cine 
etwanige Reiſe der Kaiferin nach Deutſchland ſelbſt 
in den naͤchſten Umgebungen des Hofes noch gar 
nichts wiſſe. Dagegen melden dieſelben Briefe, 
man erwarte mit Beſtimmthelt den König von 
Preußen, um durch ſeine Gegenwart die Feſer der 
ſilbernen 


herrlichen. 
Paris, vom 7. April. 

Der Finanz- Minifter erklärte n. ılich in der Des 
putittenkammer, daß die Sparkaſſen fetzt 230 Mils 
lionen Franks in den Staats kaſſen liegen haͤtten, die 
jeden Augenblick zurückgefordert werden könnten. 
Bei dleſer Aeußerung, wie jedesmal, wenn von den 
Sparkaſſen die Rede iſt, ſprach ſich in der Kammer 
die Beſorgniß auf, daß dieſe ſchwebende Schuld 
eines Tages dem Staate ernfte Verlegenheiten bereis 
ten und theuer zu ſtehen kommen werde, 

(L. 3.) Unter den am 2. April in der Palts kammer 
geſprochenen Worten verdient eine Exklamation des 
Grafen Montalembert bervorgehoben zu werden. 
„Eine Nation wle die Franzoͤſiſche, ſagte det edle 
Pair mit zuͤrnendem Seitenblick auf die Grnzotſche 
Politik, darf nor nach einem Siege, wie fie Napo⸗ 
leon erfocht, von Frieden reden!“ Schade, daß 
der ritterliche Hert nicht Hinzugefügt hat, wie fange 
eine Nation wie die Franzoͤſiſche auf den Lorbern 
elnes Mapoleonſſchen Sleges ausruhen darf und wle 
oft fie iht Recht, vom Frieden zu reden, durch ein 
neues Marengo auffriſchen muß. Duͤnkt es dem 
chriſtlichen Sänger det heil. Eliſabeth nicht genug, 
wenn Frankreich ſich etwa in jeden Menſchenalter 
eine kleine Leibetuͤbung macht, bei der hunderttaufend 
Menſchen ins Gras beißen? Es waͤre jedenfalls 
gut, wenn man genau wuͤßte, woran man ſich in 
dieſer Hinſicht zu balten hat, um immer zur rechten 
Zeit die geboͤrige Zahl von Opfern für den Moloch 
des Franzoͤſiſchen „Ruhms“ bereit halten zu konnen. 
Nein, nein, ” dieſem Geſchiechte giebt es keine 
Verſtaͤndigung; ſeine Begriffe von gegenſeltigen 
Völkerverhaͤltniſſen find tauſend Meilen von allen 
Anſichten entfernt, welche Vernunft und dle offent⸗ 
liche Moral gut heißen konnen, und noch auf viele 
Jahrzehende dinaus wuͤrde ade Annaͤderung nur 
durch ein feiged‘ Zugeftändniß don Deutschlands 
Selten möglich fein. i 

Die Regierung: hat betruͤbende Machrichten aus 
Oran erhalten: Abdel Kader, den man gänzlich vers 
nichtet glaubte, iſt plötzlich zurückgekehrt. Er hat 
ſich auf die mit uns verbänderen Staͤmme im um⸗ 
krelſe von Tremezen geworfen; 4000 fanatiſche Ka⸗ 
bylen, 1000 Arabiſche Reiter, 1 Bataſllon und 2 Es- 
kadtonen feiner. trgulalten Truppen begleiten ihn. 


Hochzeit des Kalſerlichen Paates zu ver⸗ 


Der General Bedeau hat einen Ausfall gemacht und den 
Feind geſchlagen, aber nicht ohne lebhaften Wider⸗ 
ſtand zu finden und nach einem hartnäckigen Ges 
fechte. Briefe aus Oran fprechen von 50 Todten 
und Verwundeten, wetunter 3 Offiziere. Mähere 
Details fehlen. Einem anderen Berichte zufolge, 
deſſen Echtheit aber nicht verdürgt werden kann, fol 
det General, waͤhrend er gegen einige feindliche 
Stimme in das Innere des Landes zog, unerwartet 
von Abdel Kader angegriffen worden und Tremezen 
belagert ſein. Der General Bedeau hat im Ganzen 
nur 2500 Mann Franzoͤſiſche Truppen, die Reſter 
des Generals Muſtapha, die 5—600 Mann ſtark 
find, und die Kontingente der Stämme, die unferen 
Verbündeten Mohammed Ben Abdallah als Ober⸗ 
detin anerkannt haben. Diefe Kontingente find aber 
nur klein, und da dieſe Araber fetzt ihr Eigenthum 
gefährdet ſehen, laufen fie haufenwelſe wieder davon. 
Außer den bercitd angegebenen Streitktaͤften hat Abs 
del⸗Kader auch noch Viele vom Matokkaniſchen Ges 
biete an ſich gezogen. Als der General Bugeaud 
dieſe Nachrichten empfangen, hat er ſogleich ein aus 
1000 Mann beſtehendes Bataillon Zuaven dem Ges 
neral Bedeau zu Huͤlfe geſchickt, auch befohlen, daß 
die Sarnifonen von Oran und der Umgegend fo viel 
als möglich zur Verſtaͤtckung an den General abgeben 
foßen. AbdelsKader hat feinen Ruͤckzug nach Mas 
rokko dazu benutzt, um mittelft refigiöfer Kollekten 
Geld zuſammen zu bringen und feine requlairen Trup⸗ 
pen wieder um ſich zu ſammeln; auch dat er den 
“heiligen Krieg (Dſchehad) im Lande Garet, Gioun, 
Atkerſiv, in Malouſa, welches ſich im Weſten der 
Berge von Tremezen erſtreckt, und an anderen Orten 
predigen laſſen. Da indeſſen feine Hauptſtreitkraͤfte 
aus Untertbanen von Marokko beſtehen, fo dürfte 
dieſer Umſtand zu den lebhafteſten Reklamationen bei 
der Matokkaniſchen Regierung Anlaß geben. f 
Eine für die Eitelkeit der jetzigen Buͤrger⸗Ariſt os 
kratie charakterlſtiſche Ibatſache iſt die Medaille, 
welche Here Petſil, jetziger Muͤazdirektor, zur Vers 
bertlichung feiner eigenen Perſon hat prägen laſſen. 
Die Medaille hat nicht weniger als einen Decimeter, 
alſo beinahe einen halben Schuh im Durchmeſſer, 
und findet ſelbſt in der berühmten Denkmünze Lud⸗ 
wig's XIV. nur annähernd ihres Gleichen. f der 
einen Seite if der Ex⸗Miniſter im großen Palts⸗ 
Coſtume dargeſtellt, auf der anderen find Tag und 
Jahr ſeiner Geburt angegeben, ſowie die verſchlede⸗ 
nen Aemter, die er nach einander bekleidet dat. „O 
Ludwig XIV., ruft. der Charivari aus, verhälle dein 
edles Antlitz mit deiner edlen Perücke, du Haft jetzt 
einen Mebenbuhler gefunden, einen ſiegreichen Reben⸗ 
buhler, der dich um dreiundzwanzig Millemeters aus⸗ 
ſticht. So wird nun die Raſe des Herrn Perſil 17 
Bronze gegoſſen, «vieleicht in Silber, ſa, wer weil 
es, ob nicht ia Gold, und unſcte Urenkel, welche das 
Muͤnz⸗Muſcum durchwandern, werden ihn für einen 
Souverain, einen Fuͤtſten oder wenlgſtens einen gros 


. 


ßen Mann holten. Die von den jungen Laffen über 
dieſen berühmten Perſil befragten Ptaͤreptoren wer⸗ 
den ſagen, well dech kein Prüceptor die Antwort 
ſchuldig bleiben darf: 2 Perſil! ach ja, er war ein 
gefeterter General zur Zelt der Rranzöfiihen Repu⸗ 
blik.) Oder wohl auch: Perſit! wie, ihr kennt 
Perſil nicht? den beruͤhmten Perſil? ... Er hat ja 
die beruͤhmte ... ihr wißt es .. . dieſe wunder⸗ 
volle ... Maſchine erfunden. Herr Perſil! der war 
ein großer Mechamker!? Andere werden einen bes 
röhmten Arzt aus ihm machen, und die zufällig etwa 
die Geſchichte der Muſik des 19ten Jahrdunderts ges 
fen haben, werden behaupten, Perſil fei ein bes 
rühmter Pianiſt, zu deſſen Ehren dieſe Franzöfifche 
Medaille im Sabre 1842 geprägt worden ſei als Con⸗ 
curtenz mit der Deutſchen Medaille des Herrn Lift, 
Hoͤchſt wahrſcheinlich werden die andern offentlichen 
Fnnctionaite des Königreichs dieſes Beiſpiel nach⸗ 
abmen. Gewiß hat Herr von Rambuteau ſeine Me⸗ 
daille ſchon beſtelt, und bald wird Jedermann feinen 
Kopf unter den Praͤaſtock legen, lediglich weil Herr 
Perſil die Idee gehabt bat, feinen Kopf muͤnzen zu 
laſſen. Welche Idee, aber auch welcher Kopf!“ 

Die Italleniſche Oper bat Paris vetlaſſen, um 
ſich nach London zu begeben. Während ihrer Abs 
weſenhelt wird elne Deutſche Opern- Geſellſchaft 
den Saal Ventadour in Beſſtz nehmen und om löten 
d. M. ihre Vorſtellungen beainnen, Direktor derſelben 
iſt Hert Schumann aus Mainz, der ſchon mehrere 
Mule eine Deutſche Oper nach London uͤberfuͤhrte. 
Seine Geſellſchaft beſteht aus folgenden Perſonen: 
Erfte Sängerinnen: die Damen Gentiluomo, Fiſcher⸗ 
Achten, Schulze, Lutzer und Schumann; zwelte Saͤn⸗ 
getinnen: die Damen Walker und Seeburg; erſte 
Tenork: die Herten Schmezer, Breiting, Haizinger, 
Frank und Wolff; zweiter Tenor: Herr Hinterber⸗ 
get; Baſſiſten: die Herren Poek, Emmerich und 
Herrmann; Baryton: Herr Oberhofer. Funfzig 
Chorlſten. Das Repertoice beſteht aus den drei 
Meiſterwetken C. M. v. Weber's, aus den Opern 
Mozart's, aus Beethoven's Fidelio, Gluck's Iphie 
Henia auf Tauris und mehreren Opern Spoht's. 

- Rom, vom 28. März, 


Der Mörder des Herrn von Palin iſt glücklich , 


entdeckt und eingezogen worden. Einer ſener Vaga⸗ 
bunden, welche von Zelt zu Zeit einen kuͤrzeren oder 
längeren Aufenthalt in den Galeeren nehmen, hatte 
ſich in den Gefängniffen auf Piazza di Termini, wo 
nach der ſchlechten dieſigen Haft⸗Ordnung die gröbs 
Ken Verbrecher mit den Opfern eines kaum zurechs 
Mungsfähigen Leichtſinns zuſammengeſteckt werden, 
mit zwel Soldaten zuſammen befunden, von denen 
Voreiffen fal die Strafe erlitt, weil er 83 
eines 7 
= An es Hauptmanns verbeirathet, Mähren 
den geſchlagen hatte. Dieſe fonft ordentlichen Leute 
batten jenem Boͤſewicht Borftellungen uͤber feinen 
ſchlechten Wandel gemacht, der ihn immer in dieſe 


bei einer Prügelei einen feiner Kamera- 


Orte des Verderbens zuruͤckfuͤhre. Dagegen hatt er 
fi über feine Bußprediger luftig gemacht und ges 
äußert, fir wuͤßten eben nicht, welch: Vortheſle mit 
einer ſolchen Lebentweiſe und Adnlichen Etwerbs⸗ 
quelle verbunden ſeien. Hat man einmal, fo meinte 
er, einen gluͤcklichen Coup gemacht, ſo hat man 
wieder Monate vergnuͤglichen Wohllebens vor ſich. 
Hier ſpornte ihn det Uebermuth und er fuhr in fo⸗ 
genden Ausdrücken fort: „So habe ich mir ſchon 
meinen Fang auserſehen, ſobald ich in Freiheit fein 
werde. Bel Porta Pinciana wohnt ein ſteinalter 
Antiquar, der ganz bübfbe Schaͤtze bei ſich haben 
muß. Er hauſt in dem Garten⸗Caſiao eines vers 
ſſ nen Schloſſes, und ihn abzufangen muß ein 
Leichtes ſein; denn der Kettenhund, den ſie anges 
legt haben, bellt eben nur. Dabei iſt inde der Alte 
fo verflucht pfiffig, daß er mich nie bat ſehen laſſen, 
wo er ſein Geld verſteckt hat. Ich habe ihm oft 
alte Münzen zugeſchl⸗ppt, abet er hat es immer fo 
anzudrehen gewußt, daß ich ſein Schatzkaͤſtchen nicht 
gewahr worden bin. Indeſſen laßt mich nur, dich 
krieg' ich ſchon!“ Seit dieſem Geſpraͤche waren 
Monate vergangen, als plotzlich die Nachricht von 
der grauſenvollen Mordthat die ganze Stadt erfüllte, 
Der Governatore Monſ. Zacchta hatte 100 Scudi 
auf die Habhaftwerdung des Thaͤters geſetzt, und 
die Belodnung mag den Scharffinn des einen unfes 
ret Soldaten nur noch mehr geweckt haben. Er 
bꝛaab ſich ſofort nach den Gefaͤngniſſen von Piazza 
di Termini und erfuhr daſelbſt, daß jener Gaudieb, 
Namens Domenico Fiori, bereits ſeit drei Monaten 
freigelaſſen und aus Rom verwieſen worden ſei. 
Bei der letzten Nachricht verging dem Soldaten der 
Mutb; er hatte die Hoffnung, den Preis zu gewins 
nen, faſt aufgegeben, als er von ungefähr mit ſeinem 
Komeraden, der jene rubmredige Erzählung des 
Raubmoͤrdets mit angehört hatte, zuſammentraf. 
Er unterhielt ſich mit dieſem über die neueſte Mord⸗ 
that und theilte ihm feine Vermuthung mit, hinzu⸗ 
fügend, daß er an Fioti's Erzaͤblung gedacht, aber 
dieſe Vermuthung habe fallen laſſen, indem derſelbe 
nicht in Rom ſein koͤnne und duͤrfe. Erſt dieſen 
Morgen bin ich ihm begegnet, fallt dieſer ein. Und 
nun wird von Beiden alsbald der Beſchluß gefaßt, 
der Polizel von dieſem Zuſammentreffen der Um⸗ 
ſtaͤnde Anzeige zu machen. Dort ſtimmt die Angabe 
von dem verdaͤchtigen Judiolduum genau mit den 
Kennzeichen überein, weſche eln Knabe ausgeſagt 
hatte, als er Über den Kerl befragt worden War, der 
mehrere Tage bei der Viga di Malta mit verdaͤch⸗ 
niger Kundſchaftereſ aufs und abgegangen war, Es 
ward jetzt am in Bewegung gefeßt, um des muth⸗ 
maßlichen Moͤrders habhaft zu werden. Das Gou⸗ 
vernement ſoll gegen 4000 Scudi ausgegeben haben 
für die Maſſe von Signalſpeditlonen und andere 
Verhaftungsvorkehrungen. In Tivoli gelang es end⸗ 
lich einem Polizelſpion, an jenen Fiorl zu kommen. 
Bei einer Foglſetta Wein erfährt er, daß er nach 
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leihe erzeugt, fie hat bewirkt, daß dle 


dem Montſcelll ſeinen Weg nehmen wolle, trennt 
ſich von ihm, nimmt ein Pferd und trifft auf 
Mebenwegen vor demſelben ein, wo er die Welſung 
binterläßt, ihn fofort feſtzunehmen. Dies geſchleht; 
man findet bel ihm ein Paar Sttumpfſecken, die 
juſt mit unter Palin's Nachlaß vermißt worden 
waren. Seine Übrigen Effekten werden ſofort unter 
Siegel nach Rom geſendet, wo man eln Schnupf⸗ 
tuch auffiader, das denen, welche der Ermordete 
biaterlaſſen, volkommen gleicht, und an welchem man 
die Spuren von Blutstropfen entdeckt haben will. 
So wäre denn auch diefe Grduelthat ans Licht der 
Sonne gebracht. Da det Fall elner Entdeckung des 
Thaͤters auf dieſem Weg ein ſeltener fein muß, fo 
baben wir es paſſend erachtet, ihn genau zu ſchildern. 
Dabel kann man den Wunſch nicht unterdruͤcken, 
daß die Römische Polizei prophylaktiſch ſich eben fo 


tuͤchtig und trefflich erwelſen möge, als fie meiſt 


nach ſtattgehabter Gewaltthat aufzutreten pflegt. Zu 
ſolchem Ende mußte man Depottationen von unver⸗ 
beſſerlichen Verbrechern wänfdyen, indem die Gefaͤng⸗ 
niſſe fo voll find, daß hänfig berüchtigte Individuen 
freigelaſſen merden müflen, um nur andern Platz zu 
machen. e 

London, vom 5, April. a 
„Jun der geſammten Preſſe ertönt nach den letzten 
Berichten aus Dfindien der einſtimmige Ruf, daß 


die Ehre der Beitiſchen Waffen dergeſtellt werden 


mäfe, daß man kein Opfer ſcheuen dürfe, wie groß 
es auch ſei. Auch diejenigen Blätter, welche dle 
Expeditlon nach Afhaniſtan niemals biligten, ſpiechen 
letzt für Krieg in großem Maß ſtabe, ja, gerade fie 


‚rufen das Miniſterſum am lauteſten auf, Feine Opfer 


u ſcheuen, um dieſe Niederlage, die größer und 
chmaͤhlicher fei, als Britiſche Truppen fie fe von 
disziplinirlen Europaͤlſchen Truppen erlitten, wieder 
gut zu machen und das Wort Wellington's zu Ges 
denken, daß elne große Nation keinen kleinen Krieg 


3 1 55 dürfe; die Grenzſtaaten des Britiſchen Ins 


tens ſaͤhen dieſen Begebenheiten mit Freude zu, 
und England habe auch in Amerika und Europa der 
ſogenannten Freunde genug, die ſich nicht über dieſe 
Unfaͤlle betcüben und zut Förderung ihrer Zwecke als 
len Vortdeit- daraus ziehen wurden. Aber fie wuͤr⸗ 
den ſich taͤuſchen, wenn die Regierung nur auf Eng⸗ 


land vertraue, das nie dem Mißgeschick feig nachge⸗ 


geben habe. Ein konſeroatives Blatt, der Morning 
erald, ſagt: „Auf weſſen Koſten wird die neue 
‚Erpedition nach Afghanlſtan ſtattfinden? Lord Auck⸗ 
land's Erklärung von Simla Seeboden 12 Mll⸗ 
lionen Pfd. gekoſtet, den Indiſchen Schatz in einen 
an Inſolvenz grenzenden Zuſtand gebracht, die Of, 
indiſche Compagnie in Schulden geſtuͤrzt, eine An, 
add Mine 

blend deſſen Einnahmen um andertha onen 
ph. Überfteigen, und das materitlle Wohl des Bris 
tiſchen Indiens verzögert. Woher ſollen die Fonts 
zu dem neuen DuranisPriege genommen werden? 


Sollen die Uaterthanen von Jodien oder die Eng⸗ 
länder dieſe Koſten bezahlen? Werden Kapitaliften 
auf Unterpfand der Wildniſſe Central Aſfens leihen? 
Sir Robert Peel hat uns beſtimmt geſagt, daß eine 
dauernde Unordnung der Jadiſchen Finanzen die des 
Reichs ſchatzes ſtöten muß; iſt Hoffnung da, daß der 


Afgbanıms Krieg ſelne Koſten erfegen werde? Kann 


Lord Ellenbotongh, wie Napoleon, et bewlrken, daß 
der Krieg ſenſeits des Jadus ſich ſelbſt ernähre? 
Finanzielle Betrachtungen, fo wie Gefahren und 
Schwierigkeiten, muͤſſen allerdings den Bettachtun⸗ 
gen der Patlonal, Ehre weichen. Das iſt wahr; aber 
was auch beſchloſſen werde, möge es nicht im Dun⸗ 
keln entſchieden werden; möge das Land feine Stel⸗ 
lung, ſeine Verpflichtungen und das Schlimmſte, 
was zu beſorgen iſt, wiſſen und kennen.“ 
Konſtantlnopel, vom 23. Maͤrz. 

(L. A. Z.) Die ganze Türkifche Flotte wird dies 
fer Tage völlig armirt fein und in einer kurzen Fri 
Stationen im Bosporus und am Eingange der Dar⸗ 
danellen nehmen. Früher geſchab dies erſt im Mo⸗ 
nat Mal, allein die Umftände erhelſchen jetzt Vor⸗ 
ſicht. So find in Rumclien bei der Armee Ambu⸗ 
lancen errichtet, und Aerzte und Apotheker werden 
von den Türken um jeden Preis engagirt. j 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. (A. 3.) Der Entwurf eines Eheſcheldungs⸗ 

geſetzes, der ſchon im Jahre 1834 von dem Miniſte⸗ 


rium für die Geſetzreviſton vorgelegt war, iſt gegen⸗ 


waͤttig dieſem Minifterium zu einer gaͤnzlichen Um⸗ 
arbeltung zurückgegeben, Die SabinerdDrdre, durch 
welche dles geſchehen, fol im Weſentlichen die Grunde 
zuͤge für die neue Bearbeitung folgendermaßen an⸗ 
geben. Es ſoll zwiſchen einer elgenklichen Scheidung 
und einer bloßen Trennung von Tiſch und Bert 
unterſchieden werden. Bel der letzteren iſt eine 
Wiederverhelrathung der getrennten Eheleute von 
ſelbſt ausgeſchloſſen. Bei der erſteren, welche nut 
auf die bibliſchen Gründe des Ehebruchs unter boͤs⸗ 
licher Verlaſſung ausgeſprochen werden darf, wird 
dem ſchuldigen Theile gleichfalls ſede Wiederverhei⸗ 
rathung verboten. Das Verfahren ſoll de in den 
Haͤnden der ordentlichen Gerichte verblel en; jedoch 
ſoll bei dem vorbereitenden Verſoͤhnungsverfahren der 
Wltkſamkeit der Geiſtlichkeit eine größere Bedeutung 
gegeben. Advokaten werden bei den Eheſcheldungs⸗ 
prozeſſen gar nicht zugelaſſen; die Parteien muͤſſen 
ftetd in Perſon elſchelnen . 

Neufterlig, 8. April. Die Gebrüder H. und F. 
Mollenhauer, welche ſich ſchon als Kinder durch ibre 
Coneette an den erſten Hoftheatern Deutſchlands einen 
Ruf als tüchtige Victoufen erworben hatten, erfteuten 
auch uns in diefen Tagen durch ihr wahrhaft künſtleri⸗ 
ſches Spiel. 1 unge Violinist trug die schwierig 
ſten Piscen von Spohr, Beriot, Ernst, Ole Bull ꝛc. 
mit glängender Fertigkeit und ſchoͤnſtem Ausdruck, mit 
e reihvoller Nüancirung vor, daß daß Publi⸗ 

m zu ſtürmiſchem Beifalle hingeriſſen wurde. Gleichen 
Erfolg hatte der Celliſt, deſfen Spiel fi weniger durch 
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jenes jugendlichsgeniale Feuer, ſondern mehr durch rubige 

ediegenheit te Beide Virtuoſen gaftirten awei 
Mal auf der Hofbübne und hatten außerdem die Ehre, 
in einer Soiree bei Sr. Königliben Hoheit unferm 
kunſtſinnigen Großherjoge iu ſpielen. Auch hier wurde 
ihnen enthuſiaſtiſcher Beifall. Wie wir hören, wollen 
biefe jugendlichen Künſtler fi auf ihrer Reiſe auch nach 
Stettin wenden, wir verfehlen nicht, das dortige gebil⸗ 
dete Publikum auf den ihm bevorfichenden, ſeltenen 
Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen. 

Hamburg. Vor Kurzem hat Herr J. C. Schmidt 
in Altona eine lithographirte Darſtellung erfcheinen 
laſſen, die nicht ſowohl als Kunſt werk betrachtet, als 
vielmehr wegen ibred lobentzwerthen Zweckes Beach⸗ 
tung verdient. Das Bild heißt: Der Btanntweins⸗ 
drache. Bauch und Kopf haben die Form eines 
Stiedekeſſels, den Schwanz bildet eine Schlange und 
das Ganze einen Deſtillit⸗Apparat. Rechts und 
links find die betruͤbenden Tableaus aufgeſtellt, die 
den Götzendleuſt anschaulich machen, zu dem der 
Drache die Menſchheit verfuͤhrt hat. Links werden 
Waͤlder gefaͤlt und Felder gefegt, um den geöffneten 
Rachen des Monſttums zu füllen, es verſchlingt 
Stadt und Land; rechts gießt das Gift ſprudelnd 
in Stroͤmen hervor. ann und Weib, alt und 
fung iſt berauſcht. Im Hintergrunde hebt ſich 
ſchauerlich Galgen und Rad, die Raben fliegen her⸗ 
nicder; Mord und Todtſchlag, Thraͤnen und Ver⸗ 


zwelflung. — Man ficht, der Kuͤnſtler hat es ſich 


angelegen ſein laſſen, die ſchrecklichen Folgen der 
Trinkwuth auf alle mögliche Weiſe zu veranſchau⸗ 
* e 


n. 3 
Aus dem Elſaß werden wir naͤchſtens einen inter⸗ 
eſſanten und dabei komiſchen Erlminalfal bel den 
Aſſiſen verhandeln hoͤren. In der Nähe von Reu⸗ 
Breiſach lebte ein vermoͤglicher, kinderloſer, iſtaeliti⸗ 
ſcher Handelsmann. Sein Ende nahete heran und 
einer ſeiner Verwandten, der bei ihm im Hauſe 
wohnte, Low, beſtuͤrmte ihn, zu feinen Gunſten ein 
Teſtament zu machen. Aber es kam nicht dazu, weil 
bel Schmul der Gedanke an das Teſtament machen 
mit jenem an die Reiſe in Abrahams Schooß gar 
zu nahe verknuͤpft war und er zu jener Reife nicht 


recht Luft hatte. Endlich gab er nach, Löͤwchen eilte 


mit feiner Erlaubniß zum Notar, um ihn zu beſtellen, 
als er aber wieder heim kam, welch' ein Schrecken! 
Schmul lag in den letzten Zügen. In der Verzweifs 
lung eilt Low zu dem Nachbar Schloſſer; dleſer 
kommt herbei, findet aber, daß Schmul nicht mehr 
lebt. Loͤw iſt in Verzweiflung über die verlorne Erxb⸗ 
ſchaft, rich hin und der, wie man dem Schmul das 
Lebenslicht noch auf eine halbe Stunde wieder ans 
blaſen könne, aber vergeblich. „Nachbar“, ſagt end⸗ 
lich der Schloſſer, „Ihr dauert mich; — för ein 
guter Trinkgeld win ich Euch guten Kath geben.“ 
— Gefagt, gethan. Beide beben den kaum verbli⸗ 
Bear 1 . e fachte aus “feinem Dun und 

agen ‚Kammer im obern Stockwerk. 
Der Schloſſer kauert ſich in Schmuls Bette. Bald 


darauf tritt der Notar mit den Zeugen ein. „Wollen 
Sie ein Teſtament machen, Herr Schmul?“ Der 
Schloſſer nickt beſahend. „Hert Ww, wenn Sie 
allenfalls bei dem Teſtament betheiligt find, fo eutfers 
nen Sie fi.’ — Low wirft noch einen aͤngſtlichen 
Blick auf den jaͤmmerlich ſtoͤhnenden Schloſſet und 
tritt ab. — Der Notar beginnt auf's Neue: „Herr 
Schmul fagen Sie mir, was iſt ihr letzter Wille?“ 
Der Schloſſer, wit vielen Unterbrechungen und Aus⸗ 
tufungen: „Der Low, der Ift ein Spitzbub, der hat 
mich betrogen, mein Machbat, der Schloſſer, iſt ein 
braver Mann, der hat mir viel Gutes gethan, der 
ſoll mein Erbe ſein.!“ Der Motar fchreibt dieſe Ver⸗ 
ordnung nieder, verlieſ't ſie dem noch immer ſchwaͤ⸗ 
cher werdenden Patienten, der ſie durch Kopfnicken 
nochmals als feinen Willen beſtaͤtigt und iſt froh, 
das Zimmer des todtkranken Juden bald wieder zu 
vetlaſſen. Aber wer deſchreibt Lw's Schrecken bei 
Eröffnung des Teſtaments? — Die Ueberraſchung iſt 
zu groß, er kann das Geheimniß der Teſtamentsfer⸗ 
tigung nicht verſchweigen, und es iſt jetzt Sache der 
Juſtiz, ſeinen Helfer zum Geſtandulß zu bringen. 
Auf dem Maͤgdeſprung hat ſich am 20. v. M. 
ein beklagenswerthes Ungluͤck ereignet, welches erneut 
zur Warnung dient, die gefährlichen Kohlen daͤmpfe 
ſorgſam zu meiden. An diefem Tage flieg eln junger 
kraͤftiger Huͤtten⸗ Arbeiter, alen Warnungen entgegen, 
nach dem dortigen Roͤſte⸗Ofen hinab, um — ein 
ganz zweckloſes Geſchaͤft. — die hinelngeſtuͤrzten Koh⸗ 
len zu ebenen. Augenblicklich ſinkt er faſt ganz betaͤubt 
nieder. Vier Arbeiter, hingeriſſen von dem edlen 
Eifer, den Ungläctichen zu retten, eilen hinterelnan⸗ 
F ohne Vorſicht die Leiter hinunter; aber fl2 alle 
ehren nicht wieder, fie alle finden den Tod durch 
Erſticken; ob fie gleich. durch die herbeigeeilten 
Huͤtten⸗Ofſtzianten mit möglicher Vorſicht heraufge⸗ 
ſchafft wurden, waren alle Rettungs⸗Vetſuche ver⸗ 
geblich; ja noch ſieben andere Perſonen erkrankten 
beim Emporbtingen, zum Theil ſchwer, find aber 


jetzt faſt wieder bergeſtellt oder der Geneſung nahe, 


Theater. 


Die Aufführung der bereits am 1iten d. M., No. 43 
d. Bl., angekündigten Oper: „Die Nachtwandlerin“, 
von Vincenzo Bellini, bat am 13ten ſtattgefunden, 
und dürfen wir — dem Urtteile aller Kenner und 
Freunde, und dem der Billigkeit vertrauend, gewiß — 
dieſe Vorſtellung zu den vorjugeweife aeinndenen, zu 
den ausgezeichneteren auf bieſiger Bühne zählen. Hier⸗ 
mit ſoll nicht behauptet werden, daß ſie Nichts zu wün⸗ 
ſchen gelaffen, fondern nur, daß mit geringen Ausnab⸗ 
men — alle bereiten Mittel mit der hoͤchſten Sorgfalt, 
mit dem glücklichſten Erfolge verwendet wurdenz und — 
das iſt ſehr Viel. Beſonders betvorzuheben ift die 
vorlügliche Leitung des eſters, die, bei dem ge⸗ 
ſammten modernen Apparate von Blas⸗Juſtrumenten: 
4 Hörnern, 3 Trompeten u. [ w, und dei der fförene 
den S von Streich⸗Inſttumenten, deren Macht 
einzig und allein die entſchiedenern Piano Effeete 
ſichern muß — durchweg die gelungenſte Diseretion 


» 


eintreten ließ, und dem Sanger jeden Raum gab. Bel⸗ 
lini's Satz hat in dieſer Beziehung allerdings das Noͤ⸗ 
thige angedeutet: die gelungene Ausführung haben wir 
der einſichtsvollen Beharrlichkeit unſeres wackern Thie me 
zu danken. Nicht minder dankbar muß feine Bemuͤhung 
um das Gelingen der Chöre hervorgehoben werden: das 
chwierige Schluß⸗Chor im 2ten Akte war ganz zu loben. 
ft. aber dieſe Oper Vincenzo's reich und überreich an 
errlichen Melodien, reicher vielleicht alt ihrer Schwe⸗ 
ern einige, ſo ermangelt ſie auch nicht der Reminiscen⸗ 
— namentlich an Normaz und das Recitativo, der 
heil der Compoſition, dem hier die gediegenſte 
Sorgfalt und jede Einſicht in die muſikaliſche Lyrik ges 
widmet geweſen ſein ſellte, iſt — bis zur nackteſten Nüch⸗ 
ternbeit, bis zur Storung vernachlaͤſſigt, fo, daß der 
anger dieſe Necitativs Form nur als ein läſtiges 
Hinderniß — in Erreſchung feines Zweckes betrach⸗ 
ten kann — ohne doch dem melodiesberaufchten Maeftro 
zu nahe zu treten. 
Herr Naumann, Rudolph, war beinahe gar nicht 
bei Stimme, und drang in den Enſemdles nur aus⸗ 
nahmsweiſe durch. Herrn Luge's Geſang erfordert 
eine forgfältigere Behandlung; es fehlt an Sichetheit 
und ſehr haufig an dem Wohllaute, den — ange⸗ 
ſtrengte Aufmerkſamkeit gar wohl zu erwerben weiß. 
Solche wieſen die Damen Thieme und Reinelt, die 
erſtere jedoch mit viel gluͤcklicherem Erfolge; denn uns 
geflörte Sicherheit begleitete die vollen, reinen Töne, 
‚Die, Reinelt, deren beſter Wille unverkennbar vorlag, 
konnte hierin nicht erfolgreich wetteifern, und auch ihr 
Spiel ermangelte der Anmuth — ihr Streben verdiente 
das erhaltene Anerkenntniß. reise Voß, vors 
züglih bei Stimme, entwickelte den reichſten Glanz dies 
ſes herrlichen, ſo weiſe verwalteten und verwendeten 
Schatzes, fein Vortrag war aus gezeichnet; der Wohllaut 
feiner Töne verfehlte kein Her. Amina, Die. Klo ſe, 
wetteiferte mit dem glücklichen Sanger, und — in der 
har — mit dem beſten Erfolge: ihr Spiel dürfen wir 
beinahe unübertrefflich nennen, fo glücklich erinnerte es 
an die geößeſte Meiſterin in diefer re Der bins 
reißende Wohllaut ihrer jugendlichen timme, — der 
nichts zu wünſchen iſt, als — nachhaltigere Kraftz 
die ſaubere Zierlichkeit der Geſang⸗Figuren und die 
innige Wahrheit ihres Vortrages mußten entücken, und 
— beide bevorzugte Künſtler erfteuten ſich des vers 
dienteſten Beifalles. 
Möchten wit dieſe Oper doch bald und — auch noch 
oft wieder hören! 


Darometer- uno Tpermomereritano 
bei C. F. Schult & Comp. 
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ac e nn zu Colberg if, feis 
ner Anzeige nach, der Pfandbrie 5 
W Ste, Reufetinfgen Kreiſes, No. 19, 
er k. 
nebſt Zins⸗Coupons Serie. No. 7 und 8 — abhäns 
den gekommen, welches wir, behufs des künftigen Aufge⸗ 


bots⸗Verfahrens, dem §. 125, Titel 51 der Prozeß⸗ 
Ordnung gemäß, zur Kenntniß des Publikums bringen. 
Stettin, den Iten Apeil 1842. 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. General-Landſchafts⸗Ditektlon. 
— ANädısPerersmaldı. 
Literariſche und Runft- Anzeigen. 
So eden find erſchienen und in unterjeichneter Buch⸗ 


. Paul Gerhardt's 
geiſtliche Andachten 


in hundert und zwanzig Liedern. 
Nach der erſten durch Johann Georg Ebeling be ſorgten 
Ausgabe mit Anmerkungen, einer geſchichtlichen Einlei⸗ 
tung und Urkunden herausgegeben 


von 

g Otto Schulz. 

Mit dem Bildniſſe Paul Gerhardt's und einem Fac⸗ 
ſimile feiner Handschrift. In elegantem Umſchlag. 
gehefter, 2 Thlr. 15 fgr. 

In einer geſchichtlichen Einleitung ſind die Lebens⸗ 
Umſtande des Dichters, insbefondere ſeine Theilnahme 
an den kirchlichen Bewegungen feiner Zeit, mit beftäns 
diger Hinweiſung auf die angehängte Urkunden⸗Samm⸗ 
lung dargeſtellt. 

et Text der Lieder iſt genau, 
offenboter Druckfehler, nach der 
vom Jahre 1667 abgedruckt. 
der — denn Dußendweiſe 


worden — find Ebelings V 
Die 1 


handlung zu haben 


aber mit Berichtigung 
Ebelingſchen Ausgabe 
Jedem Dugend der Lies 
ſind ſie anfangs ausgegeben 
‘ orreden vorangeſchickt. 

Anmerkungen geben zunächſt die verſchiedenen 


Lebensarten der Stettiner und Nürnberger, fo wie der 


Feuſtkingſchen Ausgabe, Erläuterungen ſchwieriger Stellen 
und eine Nachweiſung der von Paul Gerbathr nachge⸗ 
bildeten Originale, die, fo weit fie der Verf. ermitteln 
konnte, vollſtändig abgedruckt find. — 
Den Schluß machen 66 Urkunden, von denen diele 
bier zum erſten Male, andere in einem berichtigten Abs 
druck erſcheinen. Einen beſondern Werth erhält die ſe 
Sammlung dadurch, daß der Verf. dei jeder Urkunde 
angegeben bat, wo fie zu finden ſei. Den reihen Sckat 
handſchriftlicher und anderer von dem Verf. benutzten 
Quellen, bat er am Schluß der Einleitung angegeben. 
Die aͤußere Ausſtattung des Werkes jeigt, daß die Ver⸗ 
lags⸗Handlung es ſich angelegen ſein ließ, den Freunden 
8 deffen Lieder in einer würdigen Geſtalt 


Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 


(O. F. Gutberlet) in Stettin, 


6 Eine ſebr ſchöne Boltss Bilderbibel, Blumen⸗ 
hagens fämmtliche Werke, Schedels Waarens eriten 
und Streits Atlas von Europa, biligſt dei 

1 Wilhelm Katter, Antiquar, 
Berſir. No. 803. 
Der bin dungen. j 

Unfere am heutigen Tage voljogene eheliche Verbin⸗ 
dung 1957 ar Freunden hiermit ergebenft 
an und fager h u, bei unferer Abrei 
Stralſund, ein herzliches Lebewohl e 

C. R. Grühn. 


Stettin, den 13ten Apel 1843. Grühn, geb. Lem, 


Todesfälle 
Den heute erfolgten Tod des Lands und Stadtgerichts⸗ 
Narbe Hartwig zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, Vers 
wandten und Freunden ergebenſt an E 
: die Hinterbliebenen. 
Stettin, den täten April 1812. 


Am 12ten d. M. verſchied zu Berlin nach langen Leis 
den unſer geliebter Schwager und eimiger Bruder, J 
lius Ackermann, im noch nicht vollendeten 20ſten Les 
bensjabre, welches wir feinen und unfern hieſigen Freunden 
und Bekannten hiermit gam ergebenſt anzeigen. 


& ius Li e. 
enradine Liſchke, geb. Ackermann. 


Dienfts und Beſchaͤftigungs-Geſuche. 
Zwei Hausknechte, welche ſich durch gute Zeugniſſe 
über bare Führung auszuweiſen im Stande — a 
gute Kleidung haben, finden zum 5 
erſten Mai d. J. 3 
ein gutes Untetkommen. Wo? wird die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition miitheilen. 


Ein Kutſcher ſucht einen anderweiten Dienſt und kann 
von feiner Herrſchaft hiermit beſtens empfohlen werden. 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Zeitungs» Erpebition. 


Wir ſuchen für unfer Eiſenwaaren⸗Geſchaͤft einen 
Lehrling von außerhalb, und wollen ſich darauf Reflek⸗ 
titende in portofreien Anfragen an uns wenden. 

G. E. Meiſter's Söhne & Comp. 

Es wird ein Hauslebrer auf dem Lande geſucht. 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Kin junger Mann, der die Landwirthschaft erler- 


nen wäll, findet ein Unterkommen. Das Nähere bei 
M. A. Steinbrück. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
In Ulebereinſtimmung mit unſerm Comité und auf 
Grund des Beſchluſſes der letzten General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 20ſten Januar, laden wir die Herren Actionaits 
der Stettiner Bleiweiß⸗Fabrik zu einer General⸗Ver⸗ 
ſammlung auf Dienfiag den Iten Mai, Vormittags 
71 Ubr, im Boͤrſen⸗Lokale ein, um ſich über den Zu⸗ 
ſchlag des am 30ſten April ſtattfindenden Verkaufs der 
Fabrik definitiv zu erklären 
Die Direktion der Stettiner Bleiweiß ⸗Fadrik. 
E. Rahm. G. Becker. G. W. Rab 


ahm. 
Güter an Ordre. 
Mit dem Schiffe „die Traube,“ Capt. Lorentz, von 
London hier angekommen, find an Ordre abgeladen: 
von Herren Schmae omp. 
& C. 2 Punch. Rum. > 
Die mir unbekannten Herten Empfänger werben er⸗ 
ſucht, ſich unverzüglich bei mir zu melden. 
tettin, den 13ten April 1842. 
F. Cramer. 


== dine Diejenigen, melde noch Forderungen an mich. 
m machen baden, erluche ich, ihre Rechnungen in küre 
zeſter Friſt bei mir einzureichen. 

Siettin, den 14ten April 1842. 


heorot Runge, Graßenziezerſtr. No. 164. 


wollen, 


2 Schwarwalder Uhren⸗Fabrik und Niederlage == 
vo 


von 
Andreas Haettich in Stettin, 
Hagenſtraße No. 32. 

ednet eehtten Publikum mache ich hiermit die 

ergebene Anzeige, daß die unter der Firma 3 

ettich & Comp. 

bierfelbft beſtandene Ühren⸗Handlung mit Neujahr 1842 
durch freundſchaftliches Uebereinkommen der Theilbaber 
aufgelöfet iſt; daß ich aber, was das Geſchaͤft ſelbſt 
anbetrifft, daſſelbe in noch größerem Umfange 


für meine alleinige Rechnung fortfegen werde. 

Mit dem Bemerken, daß ich ſlets ein wohlaſſottirtes 

Uhren⸗Lager vorräthig halten und alle in mein Fach 

gehoͤrige Arbeiten eben ſo prompt als billig anfertigen 
werde, verbinde ich die ergebenſte Bitte, mir auch kuͤnftig 

das bisher geſchenkte Vertrauen zu erhalten. 

Stettin, den löten April 1842. 
a Andreas Haettich. 


Das Dampfbugſirboot Stettin ift mit feiner ſehr 


tüchtigen Mafchine, a 60 Pferdekraft, — nachdem es 


von Grund auf einen ganz neuen außerordentlich ſtarken 
Verband erhalten — vom Stapel gelaſſen und wird 
ig regelmäßigen Bugſirdienſt zwiſchen Stettin und 
winemünde prompt leiſten. 
Pi bitten ganz ergebenft, Anmeldungen zu, Bugſir⸗ 
ahrten > 
„in Stettin in unferm Comptoir, Bollwerk No. 1091, 
„in Swinemünde bei Herrn A. Marius,“ 
gereist 8 iu * ig 
tettim, den 11ten April 1842. 
. er ? Sauer & Sapel. 


Nach Berlin habe ich circa 60 Ladungen buchen Klo⸗ 
benholz zu verladen; Kahnſchiffer, die ſolches laden 
koͤnnen ſich bei mir oder dem Waͤrter meiner 
Ablage hier melden. Podejuch, d. . e 1842. 

. dier. 1 


Schiffsgelegenheit nach Königsberg.  _ 

Capt. C. E. Lohrentz, Schiff Wilhelmine Franſiska, 
liegt nach genanntem Orte in Ladung und hat bereits 
in großen Theil derfelben engagirt. 1 

8 Schiff wird ſchleunigſt erpedirt und werden die 
* nach Königsberg beſtimmter Güter erſucht, 
ich zu melden bei F. Cramer. 

Zum Transport der Möbel; ſowohl in der Stadt, 
als nach allen anderen Gegenden, werden die zweckmäßig 
conſtruirten . 

elwagen 


Moͤb 
des Berliner Moͤbel⸗Magalins 
von F. 3 “ L 
x ulzenſtr. No. * z 
zur geſaͤlligen Fee empfobien und dabei bemerkt, 
daß für Beſchaͤdigungen während des Transport vollſtaͤn⸗ 
dig garantitt werden kann. 
N Schiffs Gelegenheit. 
Das Barkſchüff Jugo, Capt. C. Jverſen, ſegelt in 
einſaen Tagen nach Riga: Daſſelde hat noch Raum 
für Güter und bietet fehr ſchoͤne Gelegenheit für Paſſa⸗ 
giere dar. Naͤhere Auskunft ertheilt 
der Schiffsmakler F. Cramer. 


AR Unfer 
Tuch⸗ u. Wollen⸗Waaren⸗ & 
? Lager En 


verlegten wir heute 

15 unſerem bisherigen Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokal gegenuber, 

ins Haus des 


raueigen > 
Herrn Eichſtaͤdt (ehema⸗ 5 
225 


lige Bergemannſche 
Brauerei), Schulen: 
ſtraße Ro. 174. 


8 Wir bitten die verebrlichen Kaͤufer, uns 
1 auch dort das bisher geſchenkte Vertrauen 


dienung. 


Freyſchmidt & Jo 
W 


; Wodnungs⸗ Veränderung. 
Einem bochgeebrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich meine Wehnung vom 1ften April von der Louiſen⸗ 
frage No. 749 nach der Magazinſtraße No. 257, in 
das Haus des Herrn Schultz, verlegt habe. Zugleich die 
gehorſamſte Bitte, mir das bisher geſchenkte gütige Ver⸗ 

trauen auch ferner nicht entziehen zu wollen. $ 
Mattbias Becker, Tiſchlermeiſſer. 
Neue Pfandleih, Königſſraße No. 184. W 


Daß ich mich feir kurzer Zeit als Fuhtherr erablirt 
habe und meine Wohnung vom Roſengarten No. se 
nach No. 297 Hin verlegt habe, erlaube ich mir einem 
geehrten Publikum hiedurch etgebenſt Een, 

8 ar 


2 
N 


p. 
a ; Le A IFA it 0 
Auf ein neu erbaute aus, welches gerichtlich au 
47,400 Thlr. abgeſchaͤtzt if, und 15,000 Thlr. Fe 
taffenwerib, werden zur erſten Stelle 8000 Thlr. gegen 
4 Prozent Zinſen ſogleich geſucht. Näheres zu erfragen 
in der Zeitüngs⸗Expeditien. ! 


4000 Tölt. werden auf einem Gute in der Umgegend 
son Steuln zur ſichern Hypothek geſucht. Seldſidar⸗ 
leibern giebt der Landrichter Ramm Auskunft. 
Stettin, den 12ten April 1842. 


1 en . den 17. April, werden in 
en en: * 
80 "ram, In der Shots Kirk: 
Her gen er Palmié, um 84 Uhr. u 
„ Konſiſtotial⸗Rath Dr. Schmidt, um 10] U. 
„ Ptediger Beerbaum, um 14 U. 


4 afer — „ Us 
N 8 u | A 2 


Bi ® 
181 # 
Fonds- und Geld-Cours. | Preuss. Cour. 
N — — 
Berlin, vom 12. April 1842. | Bree, 


Prtedriehsd' oer. 8 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 u. 
S — „ 11 u, ka 
e t⸗ Andacht am Sonnabend 1 
Y Herr Paſtor Shänemann. 
In der Peters- u. Pauls⸗Kirche: 
Herr 988 Succo, um 9 u. 
. rediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Bricht» Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bal 
Herr Prediger Succo. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Ren une Kulge wird um 8} Ubr 
von dem Herrn Biſchof Ur. Ritſchl einge⸗ 
führt und hält darauf feine Antritts⸗ Predigt. 

„ Paſtor Teſchendorff, um 10! U. 
„Prediger Mehring, um 24 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um m Uhr hält 
Here Prediger Teſchendorff. 


In der Gertrud⸗Kirche: 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


Gerreide Markt:Preife, 


Stettin, den 13. April 1842. 
Weizen, 2 Tblr. 171 far. bis 2 Thlr. 221 ſor. 
Roggen, „ 1 m e WER 
erſte, on [3 


ALTE 


Tuss. 


Staats- Schuld - Scheine 4 en: 
Preuss. Eugl. Obligationen 4 1034 
Prämiou-Sehelus der Seeland. — — 


Kurmärkische Sehnldverschreibungen . - 
Berliser Stadt. Obligationen 
Elbinger . „ 
Danziger do. in Theilen 
Westpreuss. Pfandbriefe. . .. 2... 
Grossherzogth. Poseusohe Pfandhr, ..., 
Ostpreussische W 
Pommersche doo. 
Kur- und Neumärkische . „ „ 
Schlesisehe 40. 


— 
A et i e n. 
Berla-Potsdamer Elseubabn 
do. do. Prier.-Actien 
Magdelurg-Leipaiger Riseoh. , - . 
do. do. Prlor.-Actien 
Berlin- Anhalt, Eiseubabns 
do. do. Prior.-Actien 
Düsseldorf- Elberfelder Eisen bß z. 


do. do. Prlen-Actien 


Geld ai -o 


Andere Goldmünzen # 5 Tulr. 
G0 0 


| 
| 


| 
| 
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Beilage zu No. 45 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 15. April 1842. 


—— . — 


Sicherheits⸗ Polizei. 


Steckbrief. 

Es wird gebeten, den feiner Begleitung auf dem 
Transport bierber, in der Gegend von Ahlbeck entſprun⸗ 
genen, nachſtehend bezeichneten Arbeitsmann Catl Daniel 
Hartwig im Betretungsfalle gefeſſelt hiether adiuliefern. 

Ueckermünde, den 7ten Aptil 182. 

Die Inſpektien der Landarmen⸗Anſtalt. 

Signalement. Famdienname, Hartwig; Vor⸗ 
namen, Carl Danicl; Geburts- und Aufenihaliscert, 
Paſcwalk; Religion, evangeliſch; Alter, 27 Jahr; 
Groͤße, 5 Fuß 14 Zoll; Haare, dunkelbraun; Stirn, 
bedeckt; Augenbraunen, dunkelbraunz Augen, grau; 
Nafe, ſtumpf; Mund, gewöhalich; Bart, ſchwach, 
blond; Zähne, vollſtaͤndi; Kinn, rund; Goſichtedil⸗ 
dung, odal; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, klein; 
Sprache, Deutſch. . 

Befondere Kennzeichen: Auf der linken Backe 
naht am Auge iwei kleine Narben. a 


Gerichtliche Vorladungen. 


g Procla ma. 

Es werden hierdurch alle diejenigen, welche an folgen 
den Forderungen und den darüber ertheilten, angeblich 
verloren gegangenen Dokumenten, als: 

a) an der auf dem Haufe No. 349 in der brriren 
traße Rubr III. No. 12 ex contractu vom A6ten 


Jauuar 1783 unterm 12ten Januar 1784 für Eleos _ 


note Magdalene Biancone eingetragenen Forderung 
von 598 Thlr. 7_far- 5 pf., \ 
db) an der auf der Steiaforther Müble Rabr. III. No. 


21 aus der Obligation vom 30ſten September 1830 


für den Kahndauer Martin Maſche unterm Aten 
Oktober ejd. eingetragenen Forderung von 600 Thle., 

e) an der auf der Sieinfortber Mühle Rubr. III. No. 
22 aus der Obligation vom tien Mai 1832 für den 
Kahnbauer Martin Maſche unterm töten ejd, eins 
getragenen Forderung von 200 Thlr., 

d) an dem Sparkaſſen⸗ Buch ber hieſigen Spar⸗Kaſſe 
No. 27,230 über 30 Tble. 16 far. 11 pf. , 

e) an den auf dem Haufe No. 208 der Lafladie Rubr. 
III. No. 13 aus dem Schuldbekenntniſſe vom 16 men 
Mars 1797 füt die Henria Eleonore geborne Hardrat, 
jest verebelichte Boucher Huhn, unıerm 15ten Mai 
ejd, zur Sicherheit des Magifrars in Bahn als das 
maligen vormundſchafilichen Behörde eingetragenen 
Erbgeldern, a 421 Thlr. 2 far. 6 pf., 

4) an dem Sparkaffens Buch der bieſigen Spar⸗Kaſſe 
No. 1499 über 39 Tylr. 18 far. 3 pf. , 

E) an den auf dem Haufe No. 1163 am Kloſterhofe 

abr. III. No. 4 für die Ehefrau des Schlachters 
David Gouftied Kuhnert, Calbarina Dorothea, ges 
borne Wen aus dem Ausmachungs⸗Inſtrumente 
vom 12ten September 1809 unterm 17ten Mär 
1817 eingetragenen 325 Thlt., 
b) ee fir „Daufe No. 345 e Onez 
orndrechsle ayſer Rubr, 
Il. No. 19 aus der Obligation vom u Februar 


1835 unterm toten Februar ejd. eingetragenen 
400 Thlr., 
1) an den auf dem Haufe No, 184 in der Könige⸗ 
ſtraße Rubr. III. No. 11 aus dem Kauf⸗Contrakt 
vom iſten Oktober 1801 unterm 18ten September 
1820 für den Kaufmann Johann Friedrich Cremat 
eingetragenen 3450 Thlt., f 
k) an den auf dem Haufe No. 943 in der Hackenſtraße 
Rubr, III. No. 15 aus dem Kaufkontrakt vom 20ſten 
Mär, 1827 für den Holzbaͤndler Gonlieb Vaſch und 
deflen Ehefrau Magdalena, geborne Hofer, unterm 
Aten July 1827 eingetragenen 800 Thlr. Kaufgeldet, 
als Eigenthümer, Ceſſionarjen, Pfand⸗ oder ſonſtige Ina 
habet und deren Erben Anſprüche zu haben vermeinen, 
8 ſich innerhalb dreier Monate und ſpaͤteſtens 
n dem 
am 27ſten Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Kremnit 
im Gerichtslokale anſtehenden Termine zu melden, widri⸗ 
genfalls ſie mit allen ihren Anſprüchen an dieſe Forde⸗ 
rungen und die Darüber ausgefettigten Dokamente praͤklu⸗ 
dirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
hiernächſt die vorbezeichneten Forderungen und Dokumente 
für amortiſirt erklart, und die aus felbigen eingetragenen 
Kapitalien gelöfcht, und inſofern fie noch validiten, neue 
Dokumente, ſewie ad d. und f. neue Sparkaſſen⸗Bücher 
ausgeſtellt werden ſollen. a 
Stettin, den 491en Februar 1842. — 
Königliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Kurators der Nachlaßmaſſe des 


am 7ten Januar d. J. bierfelbft verſtorbenen Handels⸗ 


manns Johann Jacob Flemming werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem Fundamente Anſpische an den 
Erblaſſer zu haben vermeinen und dieſelben bis jetzt nicht 


geltend gemacht haben, aufgefordert, ihre daraus berge⸗ 


leiteten Fordetungen binnen 3 Monaten bei uns anu⸗ 
melden und zu beſcheinigen, widrigenfalls die Nachlaß⸗ 
maſſe den Erben ausgeantwortet wird, und die ſich ſpaͤter 
meldenden Glaͤubiger an die eimelnen Erbnehmer nach 
Verhaͤltniß ihrer Erbraten werden verwieſen werden. 
Zugleich werden alle Schuldner des Erblaſſers aufgefor⸗ 
dert, ibre Schuldbetraͤge in der vorgedachten Fein, bei 
Vermeidung der Klage und zwar bei Strafe der Un⸗ 
gültigkeit jeder anders geleifteten Zahlung, lediglich an 
unſer Depoſttorium einzuliefern. 

Cammin, den 5ten April 1842. 8 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
g 
Subbaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf, 

Bon dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Stetlin 
foll das daſelbſt in der Baumſtraße sub No. 989 bele⸗ 
gene, dem Tiſchlermeiſſer Johann Gottlieb Rohleder zu⸗ 
gehörige Wohnbaus, welches nach der nebft Hypotheken⸗ 
ſchein und Kaufbedingungen in der Regiſtratur eimu⸗ 
ſebenden Taxe auf 9940 Thlr. abgeſchaͤtzt i, am 19 ten 
September 1942, Vormittags ti Uhr, an orden⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 2 

Von dem Koniglichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Steitin foll dar aub No. 531 am Paradeplatz belegene, 
dem Konditor Juon gehörige Haus, welches nach der 
nebſt Hypotheken ſchein and Koufdedingungen in der Mrs 
giſtratüt eirgufehenden Tare auf 6750 Thlr. abge ſchaͤtzt 
iſt, am 13ten September 1842, Vormittags 
11 Uhr, an ordentlicher Getichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


An k tionen. 
Auktion über Weine in Flaſchen. 
Donnerſtag den 2lſten April c., Vormittags 10 Uhr, 
follen in dee Bellenſtraße No. 762: x 
Lirca 550 Bouteillen Weine, namentlich: Cham⸗ 
pagner, Graves, Nheinwein, Muscat nu. dgl. m. 
"öffentlich verſteigert werden. Reisler. 
Sonnabend den 2386ten April, Nachmittags 3 Uhr 
soll grosse Oderstrasse No. 11 eine Parthie alter 
rotker Klaesanmen durch den Mäkler Herrn Büttaer 
sehr billig verauctionirt worden, 
Auktion über Weizen. 
Wohllöbl. Sees und 
andels⸗Gerichts ſollen Dienftag den 19ten April c., 
be No. 50 a: 


—— ͤ‚à——— — w- — U——— 


Ein Haus in Grabow mit einem 
ches ſich der ſchoͤnen Lage wegen zu { 
net, ſteht billig zum Verkauf bei J. F. Bernſce 
Stettin. 

Das Haus Frauenstrhese No, 918, welches in jeder 
Hinsicht aufs Beste erhalten ist, soll aus freier 
Hand verkauft werden, Näheres hierüber bei 

C. F. Büvenroth, Schuhstr. No, 150. 

Stettin, im April 1842. 

Haus Verkauf. m 

= Nein am Neuens Markt No. 24 belegenes Haus 
will ich aus freier Hand verkaufen. 7 5 

Die Kaufbedingungen hierüber find im benannten Hauſe 
bei mir, in der vierten Etage, zu erfragen. DEE 

Stettin, den Iten April 1842. 

: Witwe Bra aß. 

Ein in einer der Seefädte Pommerns, durch welche 
eine Chauſſee fühtt, belegener Gaſthof erſten Ranges, 
nebſt dazu gehoͤrigem Inventarium und Grundstücken, foll 
aus freier Hand verkauft werden. Kauſliebhaber wollen 
ich in portofreien Briefen bei. dem Kaufmann H. 

ofes in Stettin melden. 


verkaufe beweglicher Sachen. 


Gjäswaaren aller Art am billigsten bei 
. Siebner, Mönchenstraase No, 459. 


Kleesaamen in roth und weisser Waare, 
Thimothee-, Luzern, Rigaer und Pernauer Kron- 
säeleinsnamen offerirt Aug. F. Prätz, 

Guten Saat⸗Hafer / Gerſle, Erbfen und Wicken bil⸗ 
ligſt bei 8 Carl Piper. 

Neuen rothen und weißen Kiecſaamen, Ibymothees, 
184er Rigaer Kren⸗Säe⸗Leinſaamen, nebſt ütrigen 
Feld⸗Saͤmereien, billioſt be! Carl Piper. 


— 


* leder Größe, eon n 


Für Herren 
; empfiehlt , 
der Schneider: Meifter 
F. W. Luck II. aus Berlin, 
während des Marktes in Erertin, Louiſenſtraße im 
Hotel de Russie, 
fein vollfändig aſſottittes Lager fertiger Klei⸗ 
dungsſtücke, deſtehend in Manteln, Ueberröcken, 
Reibröden, Welten und Beinkleidern in den 
ſchoͤnſten Modefarben, elegant und dauerhaft 
gearbeitetz fo wie auch cine Auswahl 


2 Knaben⸗Anzuͤge 


nach den neueſlen Moden; Herren⸗Haus⸗ u. Reiſe⸗ 
roͤcke, ſowie auch Livree⸗Ueberroͤcke, und ein Sor⸗ 
timent von den bekannten Tricot⸗Unterzieh-Jacken 
und Beinkleidern, welche letztere ſich wegen ihrer 
Dauerhaftigkeit und ihres guten Sitzens beſon⸗ 
ders zum Reiten eignen, zu den billigſten Preiſen. 


„Einem bohen Adel und geehrten Publikum verfehle 
ich nicht ergebenſt amuzeigen, daß ich mein Putz⸗ und 
Mode⸗Waaten⸗Geſchaͤft zur bevorſtehenden Saiſen aus 
den etſten Fabtiken reich aſſortirt habe. 

Namentlich empfeble ich: italieniſche Strebhüte und 
ſonflige billigere Hüte, fo wie geſchmackvolle Blumen in 
großer Auswahl. Außerdem habe ich die Veranſtaltung 
getroffen, daß in Zukunft Blond-n, Mousseline de 
aine- Kleider und Tücher, fo wie Seidenzeug und Baͤn⸗ 
der jeder Art bei mir ſauber gewaſchen und gefärbt wer⸗ 
den konnen, und bitte ich daher, mich mit zahlreichen Auf⸗ 
trägen bechten zu wollen. Cammin, im April 1842. 

Wilbelmine Bordt. 
Das Berliner Möbel- Magazin 
von F. Lindenberg in Stettin, 
Schulzenſtr. No. 238, 


zeigt ergebenſt an, daß daſſelbe durch eben. erhaltene Zus 


fuhren mit den modernften Möbeln aller Art vollſtaͤndig 
verfehen iſt, und ſich beſtreben wird, den Anſprüchen des 
teſp. Publikums auch durch billige Preiſe zu genügen, 


Bettfedern und Daunen 


in allen Sorten billigſt bei 


D. Salinger, 


’ Breiteſtraße No. 390. 
Gruͤnes Kiſtenglas, 


Kreßmann, No. 177. 


DD. RER 

Feine Butter, a Pfd. 5, 54 agr. und 6 »gr., 
feinen Port.-Caffee a Pfd. 73 sgr.,Hamb, Raffinnde 
in Broden 51 sgr. und 6 #gr., Carol. Reis, a Pfd, 
24 sgr. und 3 sfr., Braunschweiger Wurst, a Pfd, 
8 sgr., 10 sgr. und 12 sgr., Delitatess-Fett-Heringe, 
a Stück 4, 6 und 9 pf., stärksten Brennspiritus, a 
Quart 5 sgr., und fetten Magdeb, Cichorien, für 


1 Thlr. 46 auch 48 Pack, bei 


Erhard Weissig. 


Ein Billard fleht verand halber ſogleich zum Ver⸗ 
kauf bei J. J. Berne in Stettin. N 


4 


LIT TESTSEITE? er * 


. Hioßtnake. u. Lonffenſtraßen Ecke 
im Hauſe des Kaufmann Herrn Teſchner. 
u spottbilligen Preisen 
Ben Beftand des hier aus Berlin aufgeſtellten 
weißer Waaren, 
Weißzeug⸗Stickereien, 
bgepaßter Gardinen und Kleider, 
Gardinenzeuge, 
Frangen, Borten, Quaſten, 
Halter, 


2 und alle nur moglichen Bronze⸗Verzierungen, Schot⸗ ? 
2 tiſche und echte Batiſt⸗ Tücher, Kanten, Blonden ? 


rr 


rer 


und viele andere Artikel, verkauft werden. 2 
rr Er ZTErZET TE Te 
Die - 
Dampf: Chocoladens, 


Conditorei und Pfefferkuchen⸗ Fabrik 


d von 
J. G. Mielke + 
empfing ſo eben einen großen Transport: 
rauner Gewürz⸗Nuͤſſe und 
Mehlweischen, a 4 ſgr. pr. Pfd., 
le, Moorrübens, Althée⸗ und Vanille⸗Bonbons, 


Ma 
Wien 
a Vor glichen und Tafelbrod, als u. san 


feinſter Dblatens Kuchen, 

weißer Tafel⸗Nüſſe. 5 er 

Alle Sorten von Dampf⸗Maſchinen⸗Chocolade und 
Geſundheils⸗ Präparaten zu billigſten Fabrik⸗Preiſen. Präs 
parirtes Dampf⸗Gerſten⸗Mehl für Bruſtkranke. Cacao⸗ 
Thee mit und ohne Vanille. l 

Der Stand iſt ohnweit der Waſſerkunſt auf dem Roß⸗ 
markte; die Bude iſt mit der Firma verſchen. 


G. Mielke 
Befiger der neuen myf⸗Maſchinen⸗Chocoladen⸗Fabtik 
in Frankfurt a. d. O. 


A. Lißmann aus Berlin 


rmpfteblt, um damit iu räumen, fein Lager couleurter 
Seidemeuche von 274 ſgt. an, fagonnirter Atlaſſe zu 
Dramifleitern 20., unterm Preiſe. Zugleich empfiehlt 
Eee eine Sendung feiner Jaconets und Framsöſiſcher 

zune, die er von Leipzig geſtern noch erhalten hat. 

ein Stand iſt in der großen Reihe, Louiſenſtraßen⸗ 
und Roßmatkt⸗Ecke, dem Haufe des Hettn Teſchner 
gegenüber und wit feiner Firma verſehen. 


„Trümeanz ‚und Komodenspiegel 
1 Fr kein i i 

aufs Billigſte bei reeller ane lee 110 ; rd 4415 
pfeble ich mein Laget einem geehrten Publikum ganz ers 


gehenſt. VB. W. R ehkopf, 


rr 


rr 
> 


Mit Framsſiſchen und inlaͤndiſchen 


— 
Beſonders ſchoͤn, ſewohl in Zeichnung wie Cole» : 
rit, find die als das Neueſte, was in Paris in die⸗ 2 
ſem Artikel gemacht wurde, 


Velour-, Landſchafts-, Gola: und Bunt⸗? 
druck⸗Tapeten. f 
L. Weber, 
Schulzenſtraße No. 336, 


Ecke der Heiligengeiſtſtraße. 


rr 


tt 


„ e eee eee. 
Von den ſo ſchnell vergriffenen 3 


Kanten⸗Mantillen⸗Kragen 
und 
Putz⸗Haubchen 
erhielt ich 105 eine an 2 
. Meyer aus Berlin, 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke, 
im Haufe des Kaufmann Herrn Teſch ener. 


nnen 


Dr 


Fein gemshlenen Dimes yps 
bei Carl August Schulze, 
gr. Oderstrasse No. 17. 


BER 
10 Pfund engl, Palmöl Seife für 1 Thlr., 8 
455 Cocus-Nussöl-Soda- Seife, a A sgr, pro Pfd, 95 
bei C. G. Schindler, 8 
728 Mitt wochstrasse No. 1075 und‘ 88. 
827 Grapengiesserstr. No. 424. 8 
C 
Friſch gebrannter ee 
ö te Steinkalk, ; 
aus der Brennerei zu Podejuch, iſt bei uns flets vor⸗ 
Ki und liefern wir deen den fefbenden 
Preiſen frei zu den Bauplätzen in der Stadt. 
Stettin, den 11ten April 1842. 2 
Sauer See Bollmsst No. 1091. 
Trockene und geriebene Delfarden in allen Nünneen, 
fo wie überhaupt ſaͤmmiliche feine Maler⸗ und Erdfar⸗ 


N L Bo 
en empfiehlt : > Bäffälägerfrae, N. 126, 


Es find am grünen Paxadeplatze No. 526 noch einige 
Reſte großer Papiere, auch für die Pane Pape Abe 
ter und Damen- Schuhmachermeiſter kleine Schrem⸗ 
pappen billig zu verkaufen, 


/ 


2 Beachtung. 

Die Bier ⸗ Niederlage von dem wirklich echten 
Dresdner Waldſchloͤßchen und Bairiſchen Bockbiers 
wiederhelt ihre Bekanntmachung in der Zeitung vom 
18ten Oktober v. J., welche die Direktion der Dresdner 
Sozietaͤts⸗Brauerei bekannt machte, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ein neuer greßer Transport von dieſem Biere 
in der Niederlage vorzüglich ſchoͤn wieder eingetroffen if 
und ju nachſtehenden Preiſen verkauft wird: 

Dresdner Waldſchloͤßchen in Fällen, pro Eimer oder 

60 Quart 6% Thlr., 
in Je Flaſchen, 20 Stück für 1 Thlr., 
Bairiſch Bockdier in Faͤſſern, pro Eimer oder 60 Quart 


81. Thlr. 
in z⸗Flaſchen, 15 Stück für 1 Tölt. 
W. Fiedler, gr. Domſtr. No. 797. 


== In Folge Abtretung meines Brundſlücks, Ober⸗ 
wiel No. St, an die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, will 
ich die auf demfelben ſtehenden Gewaͤchſe, als: 
junge tragbare Obſt⸗ und Nußbaume, hochſtaͤmmige 
echte Roſenſtöcke, Stachel⸗ und Johannis beeten 
u. dgl. m., aus freier Hand, wo möglich zu ſammen, 
D verkaufen. + 


Ferd. Ruͤckforth's Nachfolger, 
Oberwiek No. 57. 2 
2 1 re — 2 


A ers, 
A Reiffchlägerfirage No. 126. 
Von beftem Polniſchen Theer empfingen bes 
deutende Zuſendungen und geben davon zu billigften 
Preiſen ab A. Engelbrecht & Comp. 


Nennt eee een 
3 Sehr schöne Holsteiner Stoppel-Butter, ge-: 
2 räucherte Schinken, Gesundheits- und grüne $ 
Käse, empfiehlt 

Capt. Sörensen aus Kiel, 

an der Holsteiner Brücke liegend. 


eek 


Ein hölgernes Gartenhaus mit Zinkdach, Balcon 
und Treppe ſteht billig zum Verkauf. F 


Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein ſtarker Kinderw t 
ſiraße No. 942, eine Treppe ia u Verkauf Hack⸗ 


Verpachtungen. 


Wieſen⸗Verpachtung. 


Eine im iweiten Schlage an der Reglitz belegene 
Wieſe, circa 8 Magd. Morgen, fol e werden. 


Ruͤckforth's Na 
“> 5 = 57. folge, 


Zur Verpachtung "einer Freimiele und iweier Haus⸗ 
wieſen, der kaufmänniſchen Corporation Jugehörig, auf 
anderweite drei Jabte, vom iſten Mai d. J. an gerech⸗ 
net, haben wir einen Termin auf den 25ſten April c., 
Vormittags um 11 Uhr, in unferem Geſchäfts⸗Lecale 
im Boͤrſengebaͤude anberaumt, zu weichem wir Pacht⸗ 


926666 


. 


luſtige einladen, und werden die Bedingungen im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 
Stettin, den 6ten April 1812. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Vermietbungen. 


Die untern Räume des Sellhauſes auf der Schifft⸗ 
bau⸗Laſtadie ſollen auf ein Jahr an den Meiflbietenden 
vermieihet werden. Der Termin hier ſtebt im Raths⸗ 
faale am 22ſten d. M., Nachminogs 4 Uhr, an. 

Stettin, ten 121en April 1842. 

Die Oekonomie⸗ Deputation. 

Die untere Etage meines Hauſes nebſt Keller, Fubr⸗ 
ſtraße No. 630, neben dem Tohannishofe, bin ich willens, 
zum ‚iften Mai oder iu Johannis anderweitig zu vers 
miethen. In dieſem Lokal in ſeit vielen Jahren Leder⸗ 
bandlung, wozu es ſich befonders, aber auch zu jedem 
andern Geſchaͤft eignet, betrieben worden. 

a Witwe Papſt. 


Ein Matexial⸗Geſchaͤft, in einer lebhaften Gegend der 
Unterſladt, ſoll unter vortheilbaften Bedingungen zum 
iſten Juli, und wenn es gewünſcht wird, auch ſchon 
früher vermiethet werden. Hierauf Reflektirende erfah⸗ 
ten das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


In der angenehmſten Gegend der Stadt if ein ſehr 
bequemens Quartier in der vierten Etage an ruhige 
Miether zu vermiethen. Daſſelbe beſteht in drei Stuben, 
Entree, Cabinet und allem Zubehör. Bei wem? erfährt 
man in der Zeitungs⸗ Expedition. > 

Große Wollweberſſtaße No. 548, im Fürſt 
iſt wegen Verſezung des Miethets ein Nara 
ge in 5 1 Alkoven, Küche, Keller 

odenraum, zum iften Juli d. J. iethen. 
Das Näbere unten beim PET ua ea 


== Seräumige Lagerplaͤtze, auch um Wagen- 
aufſtellen geeignet, find ſogleich billig, wie auch trockene 
luftige Böden, circa 5 dis 600 Wiſpel Raum, zum 
iften Juli d. J. zu vermiethen große Laſtadie No. 182. 


RE lie rer No. 810 iſt parterre * Quartier 
’ mmer, mit ü 
fonftigem Zubehör, um Aflen Juli 1. naeh 7 


In meinem Haufe Bolenf No. 695 
Roßmarkt, iſt die dritte reg . % 3% 
lie Familie oder an einen eimelnen Heren zu Joban⸗ 
nis dieſes Jahres zu vermiethen. Plot. 


Zum tiſten Mai wird Junkerſlraße No. 1110, par⸗ 
terte, eine meublitte freundliche Vorderſtube nebſt Ka⸗ 
binet miethsfrei. u Bank 

Die bel Etage meines Daufes, Grapengießerſtraße 
No. 160170, beſtehend in 9 Stuben neb Aa 
iſt um iſten Oktober anderweitig zu vermiethen. 

Friedr. Marggraf. 

Die Parterre- Wohnung, nebst dem Zimmer am 
Eingang rechts, des Hauses gr, Domstrasse No. 798, 
und die Wohnung der bele Etage sind zum 1sten 
Juli c. za vermiethen. Erstere kann schon den fasten 


Mai bezogen werden, d N 1 
n Ne Bor. * im Comptoir Pe 


